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féîeftrote^nifdje unb elefttodjemiftfje
OTimbftiau.

Jîcueê 6Ic!triâilâtëwerïê))roje!t in Itri. Ser Unter
Sanbrat erteilte ber ©ottharbbalp bie Sonjeffion für bie

Ausbeutung ber SOSafferfräfte be® Sllt&adjcë.

(fIcftriftftc Strafjenbaljn Altborf-gflüele«. Sie ®e<

rnetnbe Altborf faßte einftimmig einen 23efc6îufe p ©nnftcn
ber ©rfteßung einer Straßenbahn fjlüelen* Altborf.

dleïtriâitâtêtterï Sebelen, 3t. St. ©allen (Sorr.). Sie
©rfieflung ber elefrifd)en 23eleud)inng8aiilage für ©ebelen
unb Umgebung Würbe an bie beftbefannte girma ®mür,
©leftroiecJjnifer in SdjâniS übertragen, unb ift im föinblicf
auf berfcßiebene bon biefer girma erftellte 2ßerfe, welche pr
Böfligen 3ufriebenheit aufgefallen finb, anpnehmen, baß
auch SeBelen ettoa® htechteS erhalten wirb. —L.—

$et§ïj<wterld)e SBerfaeuge.

Sie Aftiengefeßfdjaft für fÇabriïation ffteisßauer'f^er
SBerfjeuge in 3üriä) Wir befanntlich an ber ©enfer Sanbef*
auffteflung mit einer feßr reichen Soßeftion ihrer Borsüglidjen
fßrobnfte Bertreten.

Sßor aßem zeichneten fich bie fßormalwerfzeuge auë al®

fftidjiplatte, Abrichtlineal, SBinfel unb bie gewarteten unb

auff genauefte 2ßaß gefcijltffenen fftormaUSaltberboIäen unb

fftinge. ©3 folgten bie p aBeiffiattgebraucß bienenben

gefiärteten IßormaUSome unb iïftuttera für 2Bhttworth=©c=
roinbe. Sie ^erfteßung berfelben gebort p ben fdjwierigften
Aufgaben ber Sßeifiseugfa&rifation. infolge ber Sßeränbernngen
be® Sta£)I§ beim garten ergeben ficW fomohl S3etfürpngen
be? ©eminbeë al® Aenberungen ber Surchmeffer biefer
Saliber. 9tur bie größte ©rfaWrung in ber Söehanblung bef
Stahl? geftattet, fei ef für Sorn als ÜJintter, folcpe in aß=

feitig richtiger unb noflfommen paffenber fjornt P erhalten,
ba felbftBerftünblidj Btele® Schleifen nicht guläfftg ift, um
ba8 ®eminbe nicht p beformieren.

Saneben befanben (ich bie Urtppen für baf neue $ein=
mechanifergeminbe, noch bem ©cfteßer beSfelben 2öwenherz=
gewinbe genannt. Solche Urttpen bürfen nicht gehärtet
toerben, um aße Abweichungen p Bermeiben, bie entftehen

fönnten bnrch bie oben genannten SSeränberungen be® Stahl?
beim fèacten. llrippen bienen nicht prn SBeifftattgebranch,
fonbern nnr pc Sontroßietn.ig weiterer gleicher Normalien.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Neues Elektrizitätswerksprojekt in Uri. Der Urner
Landrat erteilte der Gotthardbahn die Konzession für die

Ausbeutung der Wasserkräfte des Altbaches,

Elektrische Straßenbahn Altdorf-Flüelen. Die Ge-
meinde Altdorf faßte einstimmig einen Beschluß zu Gunsten
der Erstellung einer Straßenbahn Flüelen-Altdorf.

Elektrizitätswerk Sevelen, Kt, St. Gallen (Korr.), Die
Erstellung der elekrischen Beleuchtungsanlage für Sevelen
und Umgebung wurde an die bestbekannte Firma Gmür,
Elektrotechniker in Schänis übertragen, und ist im Hinblick
auf verschiedene von dieser Firma erstellte Werke, welche zur
völligen Zufriedenheit ausgefallen sind, anzunehmen, daß
auch Sevelen etwas Rechtes erhalten wird. -ist-.—

Reishauer'sche Werkzeuge.

Die Aktiengesellschaft für Fabrikation Reishauer'scher
Werkzeuge in Zürich war bekanntlich an der Genfer Landes-
ausstellung mit einer sehr reichen Kollektion ihrer vorzüglichen
Produkte vertreten.

Vor allem zeichneten sich die Normalwerkzeuge aus als
Richtplatte, Abrichtlineal, Winkel und die gehärteten und

aufs genaueste Maß geschliffenen Normal-Kaliberbolzen und

Ringe. Es folgten die zu Weikstattgebrauch dienenden

gehärteten Normal-Dorne und Muttern für Whitworth-Ge-
winde. Die Herstellung derselben gehört zu den schwierigsten

Aufgaben der Weikzeugfabrikation. Infolge der Veränderungen
des Stahls beim Härien ergeben sich sowohl Verkürzungen
des Gewindes als Aenderungen der Durchmesser dieser

Kaliber. Nur die größte Erfahrung in der Behandlung des

Stahls gestattet, sei es für Dorn als Mutter, solche in all-
seitig richtiger und vollkommen passender Form zu erhalten,
da selbstverständlich vieles Schleifen nicht zulässig ist, um
das Gewinde nicht zu deformieren.

Daneben befanden sich die Urlypen für das neue Fein-
mechanikergewinde, nach dem Ecsteller desselben Löwenherz-
gewinde genannt. Solche Urtypen dürfen nicht gehärtet
werden, um alle Abweichungen zu vermeiden, die entstehen

könnten durch die oben genannten Veränderungen des Stahls
beim Härten. Urtypen dienen nicht zum Weikstattgebrauch,
sondern nur zur Kontrollier» rg weiterer gleicher Normalien.
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©§ iff lûitm glaublich, tueldfie Summe bon ©orfidjt, ©efculb
unb Slrbeit eS erßeifcßt, um borerft bie Söerfzeuge für tin
gan§ neues unb fo feines ©ewinbefpftem, bon bem nocß gar
nidjtS tsiftierr, berzufießen, als ba finb: bie erften Scßneib*
ftäöle in Doßfommen richtiger ©eftalt für ©ewinbewin'el,
©ewtnbeform, Diefe unb Slbftacßung ber ©änge, um bamit
ben erften ©oßrer ?u erfieflen, ber zum Scßneiben beS erften
©eWinbefträßlS bient, mit beffen §llfe eS bann weiter ges

lingt, richtige ©acfen uab ©iutterboßrer zu erhalten, lieber®

ßaupt erforbert baS ©eroinbefacß infoige ber bielen Spfteme
unb ber nebenbet noch unzähligen wilben ©eminbe ein

SBerfzeuginDentar, bas bem Uneingeweihten faum glaublidb
ift. Slße biefen feinen ©ormalien beS SömenberzgewtnteS
finb oon ber pbßfiEaltfcbUecbutfcben ßtelcßSanftalt in ©eilin
auf beren SUdjttpEeit geprüft unb beglaubigt. 3n ber Scßwetz
entbehren wir ieiber immer noch einer 8Inftait biefer SIrt,
unpeadjtet ber ©emülungen unterer Sntuftrieflen unb tecß*

nifcben Sereine, ©ine amtliche Slnftalt zur ©rüfung aller
Strien Don ©teßinftrumenten unb ©ormalien ber gefamten
Decßnil ift bei bem beutigen ©eftreben, auf aßen ©ebieten
ber ©tecßanif mit immer größerer ©enauigfeit z« arbeiten,
auch bei uns in ber Schweiz zu einem unausweichlichen
©ebürfnts geworben unb ift bie ©cricßtung einer folcßen Don
ber größten SBicßtigfeit, wenn wir nicht hinter ben ©eftrebungen
anberer Sänber zurücfbletben Woden.

Statf Dertreten war bie befonbere «Spezialität ber jÇabriE,
nämlich bie betannten ejzentrifcßen ©ewinbeboßrer, erftellt
auf befonberen SpeztalbreßbänEen. Diefe ©obrer ztidjnen
fleh namentlich burch ihren leichten Schnitt aus. Die @p*

Zentrizität berfelben, in ^öße unb Diefe übereinftimmenb,
ift nicht eine regelmäßig zunehmenbe, Wie fte auf gewöhnlichen
©PZenterbreßbänEen erfteßt wirb, fonbern fie ift im Slnfange

fdjwäißer unb gegen baS ©nbe beS 3abn§ ftärEer zunebmenb.

Stuf biefe SBeife bot ber ©obrer genügenbe Rührung
Derbunben mit leichtem Schnitt, ©efonberer ©eaeßtung
Derbienen noch bie Stehbolzen»@ewinbebobrer; bie langen
©ewinbe berfelben bieten bie benEbar größten Scbwierigfeiten
im §ärten.

3m fernem möchten wir auf bie Scßneibbacfen ber

Sluppen aufmerîfam machen. Der ©tecßaniEer weiß, baß

beim Schneiben mit föanbfluppen fleh oft ein gefirecfteS

©ewinbe ergibt, fo baß alfo bie Steigung ber Schraube
nicht ftimmt. Die Don ber Strato eigens tonftruierten unb

patentierten ©acfen Derbinbern ein folcheS StrecEen beS

©ewinbeS, fo baß biefeS möglichft normale Steigung erhält.
©et ben ©aSfcßneibzeugen zeichnete fich bor aßem bie

neue ©aSroßrfcßnetbfluppe aus. Das ©ewinbe wirb in
einem Schnitte fettig erfteßt. Sllsbann werben bie brei

©aßen burch Drehen ber ©pzenterfcßetbe zurücfgefdjoben unb

bie ®luppe £ar.n fofort, opne biefelbe zutütEzubreßen, bom
©ewinbe abgehoben werben. Das ©infteßen ber Sluppe
auf baS gegebene ©oßrgewinbe ift Don ber benfbar ein®

faeßften Slrt. ©Jan öffnet bie ©reßfeßraube beS förperS,

ber bie ©aßen enthält, Preßt benfelben nach bem 3ei<ßen
„SBeiter", brtngt bie Kluppe an bas ©oßrgewinbe, Preßt
ben Körper zurüß, bis bie ©aßen am ©ewinbe feft anliegen
unb fcßließt bie ©reßfeßraube. Das Deffnen unb Schließen
ber ©aßen gefeßiebt aisbann nur noch mittelft beS fèû&elS
ber ©pzenterfeßeibe. — Die ©ohrfcßneibEluppen einfacherer
Slct haben geteilte ©aßen, um fie nach ben Differenzen ber

©ewinbeburßjmeffer ber ©aSroßre regulieren zn £önnen ; fie
feßneiben baS ©ewinbe ebenfaßS in einemmale aus. Diefe
Kluppen erfreuen fieß ber größten ©eliebtßeit. Die beiben

auSgefteßten ©ätfcßenEluppen finb naeß bemfelben ©rinzipe
fonfiruiert.

SluS ber großen ©lenge ber üerfcßiebenen Söerfzeuge für
®aS* unb SBaffer » Snftaüattonen,
wie9tobrabfcßneiber,3angen, Spann=
mittel 20. woßen wir noch beS

SlpparaieS erwähnen, ber zum
Dichten ber ^eizungSrößren bient.
©ei biefer Slrt Dichtung erhält baS
eine ßtoßr recßteS, baS anbere linfeS
©ewinbe. ©ermittelft beS SlpparateS
wirb aisbann baS ©nbe beS einen
DtoßreS flacß angefraift unb baS
anbere mit einer Scßnetbe Derfeßen.
SBeiben aisbann bie ©obre mittelft
einer ©iuffe mit rechtem unb linEem
©ewinbe gegen einanber gezogen,
fo preßt fieß bie Scßnelbe beS einen
HoßreS feft an bie fjläcße beS

anbern. Diefe Slrt ber Dichtung
ber Stoßre hat üherbieS noch ben

feber Steße ber Seitung etn Stoßr aus»
gefeßraubt werben Eann bei Surücfbreßen ber SJiuffe, währenb
bei einer gewöhnlichen Seitung baS auSzumecßfelnbe ©oßr
burebfeßnitten werben muß.

©on ben Derfcßtebenen ©eibaßlen woßen Wir nur bie«

jenige ßetDorßeben mit eingelegtem güßrungSrüßen. Durch
Unterlegen Don ©apierfiretfen tonnen biefe ©ubaßlen bei
etwelcßer Slbnufcnng wieber auf normales ©laß eingefteßt
werben, ©benio möchten wir noeß ber Stangenreibaßlen
Zum ©ebraueße auf ©tafeßtnen erwähnen. ©oßrwer£zeuge
finb fcureß Spiralboßrer in ben ©rößen Don 1—80 mm
Dertreten, fowie aße Slrten Stemm» unb Socßboßrer für fèolz»
arbeiten. 3für ffeffelbau bient z«w ©oßren ber Seffelwänbe
für bie Sieberößren ber ©oötfopf mit eingelegten ©teffern;
eS foßte biefeS SBerEjcug in feiner größern teffelfßjmtebe
feßlen. 3ür ©ifenfonftruEtionen fanben wir bie ©ügelboßr=

Enarre; biefelbe ift ein überaus prattifcßeS SöerEzeug, inbem

fie ißrer befonberen SEonfiruEtion halber feines weitern

©oßrtopf.

©orteil, baß an

©egenßalterS bebarf. ©nblicß woßen wir noch bie Ueber*

tragungSpunEtierzange anführen. Sftüffen bei ©tfenEonftruE»

tionen bie zufammengepaßten Details beßufS ©oßren auS=

einanber genommen werben, fo bient biefe 3<Nt0e bie

Dorgezeicßneten Börner auf bem einen Stüde auf baS anbere,
baS mit bemfelben Dernietet werben foß, zu übertragen.

SBir fcßließen bamit unfere ©etraeßtung, obwoßl nod)

mancherlei SBerfzeuge Don Sniereffe zu befpreeßen Wären,

wozu ftd) fpäter eine ©elegenßeit finben wirb.
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Es ist kaum glaublich, welche Summe von Vorsicht, Geduld
und Arbeit es erheischt, um vorerst die Werkzeuge für ein

ganz neues und so feines Gewindesystem, von dem noch gar
nichts existiert, herzustellen, als da sind: die ersten Schneid-
stähle in vollkommen richtiger Gestalt für Gewindewin'el,
Gewindeform, Tiefe und Abflachung der Gänge, um damit
den ersten Bohrer zu erstellen, der zum Schneiden des ersten

Gewindesträhls dient, mit dessen Hilfe es dann weiter ge-

lingt, richtige Backen und Mutterbohrer zu erhalten. Ueber-

Haupt erfordert das Gewindefach infolge der vielen Systeme
und der nebenbet noch unzähligen wilden Gewinde ein

Werkzeuginventar, das dem Uneingeweihten kaum glaublich
ist. Alle diesen feinen Normalien des Löwenherzgewinkes
find von der physikaltschytechuischen Reichsanstalt in Beilin
auf deren Richtigkeit geprüft und beglaubigt. In der Schweiz
entbehren wir leider immer noch einer Anstalt dieser Art,
ungeachtet der Bemühungen unserer Industriellen und tech-

nischen Vereine. Eine amtliche Anstalt zur Prüfung aller
Arten von Meßinstrumenten und Normalien der gesamten

Technik ist bei dem heutigen Bestreben, auf allen Gebieten
der Mechanik mit immer größerer Genauigkeit zu arbeiten,
auch bei uns in der Schweiz zu einem unausweichlichen
Bedürfnis geworden und ist die Errichtung einer solchen von
der größten Wichtigkeit, wenn wir nicht hinter den Bestrebungen
anderer Länder zurückbleiben wollen.

Stark vertreten war die besondere Spezialität der Fabrik,
nämlich die bekannten exzentrischen Gewindebohrer, erstellt

auf besonderen Spezialdrehbänken. Diese Bohrer zeichnen
sich namentlich durch ihren leichten Schnitt aus. Die Ex-
zentrizität derselben, in Höhe und Tiefe übereinstimmend,
ist nicht eine regelmäßig zunehmende, wie sie auf gewöhnlichen
Gxzenterdrehbänken erstellt wird, sondern sie ist im Anfange

schwächer und gegen das Ende des Zahns stärker zunehmend.

Auf diese Weise hat der Bohrer genügende Führung
verbunden mit leichtem Schnitt. Besonderer Beachtung
verdienen noch die Stehbolzen-Gewindebohrer; die langen
Gewinde derselben bieten die denkbar größten Schwierigkeiten
im Härten.

Im fernern möchten wir auf die Schneidbacken der

Kluppen aufmerksam machen. Der Mechaniker weiß, daß

beim Schneiden mit Handkluppen sich oft ein gestrecktes

Gewinde ergibt, so daß also die Steigung der Schraube
nicht stimmt. Die von der Firma eigens konstruierten und

patentierten Backen verhindern ein solches Strecken des

Gewindes, so daß dieses möglichst normale Steigung erhält.
Bet den Gasschneidzeugen zeichnete sich vor allem die

neue Gasrohrschneidkluppe aus. Das Gewinde wird in
einem Schnitte fertig erstellt. Alsdann werden die drei
Backen durch Drehen der Exzenterscheibe zurückgeschoben und

die Kluppe kann sofort, ohne dieselbe zurückzudrehen, vom
Gewinde abgehoben werden. Das Einstellen der Kluppe
auf das gegebene Rohrgewinde ist von der denkbar ein-

fachsten Art. Man öffnet die Preßschraube des Körpers,

der die Backen enthält, dreht denselben nach dem Zeichen
„Weiter", bringt die Kluppe an das Rohrgewiude, dreht
den Körper zurück, bis die Backen am Gewinde fest anliegen
und schließt die Preßschraube. Das Oeffnen und Schließen
der Backen geschieht alsdann nur noch mittelst des Hobels
der Exzenterscheibe. — Die Rohrschneidkluppen einfacherer
Art haben geteilte Backen, um sie nach den Differenzen der
Gewindedurchmesser der GaSrohre regulieren zu können; sie

schneiden das Gewinde ebenfalls in einemmale aus. Diese
Kluppen erfreuen sich der größten Beliebtheit. Die beiden

ausgestellten Rätschenkluppen sind nach demselben Prinzipe
konstruiert.

Aus der großen Menge der verschiedenen Werkzeuge für
Gas- und Wasser-Installationen,
wieRohrabschneider,Zangen, Spann-
Mittel zc wollen wir noch des

Apparates erwähnen, der zum
Dichten der Heizungsröhren dient.
Bei dieser Art Dichtung erhält das
eine Rohr rechtes, das andere linkes
Gewinde. Vermittelst des Apparates
wird alsdann das Ende des einen
Rohres flach angefraist und das
andere mit einer Schneide versehen.
Werden alsdann die Rohre mittelst
einer Muffe mit rechtem und linkem
Gewinde gegen einander gezogen,
so preßt sich die Schneide des einen
Rohres fest an die Fläche des

andern. Diese Art der Dichtung
der Rohre hat überdies noch den

jeder Stelle der Leitung ein Rohr aus-
geschraubt werden kann bei Zurückdrehen der Muffe, während
bei einer gewöhnlichen Leitung das auszuwechselnde Rohr
durchschnitten werden muß

Von den verschiedenen Reibahlen wollen wir nur die-

jenige hervorheben mit eingelegtem Führungsrücken. Durch
Unterlegen von Papierstreifen können diese Reibahlen bei
etwelcher Abnutzung wieder auf normales Maß eingestellt
werden. Ebenso möchten wir noch der Stangenreibahlen
zum Gebrauche auf Maschinen erwähnen. Bohrwerkzeuge
sind durch Spiralbohrer in den Größen von 1—80 warm

vertreten, sowie alle Arten Stemm- und Lochbohrer für Holz-
arbeiten. Für Kesselbau dient zum Bohren der Kesselwände

für die Siederöhren der Bohikopf mit eingelegten Messern;
es sollte dieses Werkzeug in keiner größern Kesselschmiede

fehlen. Für Eisenkoustruktionen fanden wir die Bügelbohr-
knarre; dieselbe ist ein überaus praktisches Werkzeug, indem
sie ihrer besonderen Konstruktion halber keines weitern

Bohrkopf.

Vorteil, daß an

Gegenhalters bedarf. Endlich wollen wir noch die Ueber-

tragungspunktierzange anführen. Müssen bei Eisenkonstruk-
ttonen die zusammengepaßten Details behufs Bohren aus-
einander genommen werden, so dient diese Zange die

umgezeichneten Körner auf dem einen Stücke auf das andere,
das mit demselben vernietet werden soll, zu übertragen.

Wir schließen damit unsere Betrachtung, obwohl noch

mancherlei Werkzeuge von Interesse zu besprechen wären,
wozu sich später eine Gelegenheit finden wird.
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